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Hr. Franz ron Haue i· berichtete über <lie in der Sec
t i o n fü1· Mineralogie, Geognosie, Chemie und 
Ph arm a c i c vorgekommenen Gegenslände. 

In der ersten Sitzung nm 12 August wurden Hr. Fr:rnz 
von K n bin y i zum Präsidenten und der k. k. Oberlicute
nant Hr. August Tot h zum Secretär derseluen durch allge
meinen Zuruf erwählt. 

Hr. von II au er legte hierauf Haiding e r's geog
nostische Ucbersichtskarte der österreichischen Monarchie 
vor und gab einige .lUittheilungen über die Geschichte ihrer 
Entstehung, so wie einen Ueberblick der durch dieselbe 
zur Anschauung gebrachten geognostischen Verhältnisse 
des österreichischen Kaiserstaates. 

Am Schlusse seines Vorlrnges übergab er das ''orge
zcigte Exempla1· im Auftrage des k. k. ßergrathes Hrn. 
Wilhelm Haiding er dem Z\veiten Präsidenten der Ver
sanunlung Hrn. August von Ku bin y i. Für das k. ungarische 
Nationalmuseum in Pest wurde bereits ein Exemplar unmit
telbar von dem Priisidio de1· k. k. Hofkammer im 1\'Iünz
und Bergwesen üuersandt. 

Auf die Einladung des Präsidenten Hrn. v. K u b i
n y i verfügte man sich hiernuf in den Versammlungssaal 
der Scction fü1· Zoologie u. s. w. um den Vortrag des Prin
zen C. L. Buonaparle über die systematische Stellung <lcs 
Didus ineptus (siehe den Bericht des Hrn. Dr. K o v a t s) 
mitanzuhören. 

Jn den Sitzungssaal ~urückgekehrt beschloss die V cr
sammlung eine Commission zur Berichterstattung übe1· die 
im Casinogebäude zur Ausstellung gebrachten gcognosti
schen Sammlungen zu erwählen, und es wurden 7,uw Präsi
denten derselben Dr. Z i p s c rJ als Mitglieder die Herren Ober
lieutenaot '1' ö t h, U.·. Hörne s, und Franz von Hauer gewählt. 

In der zweiten Versammlung am 13. theilte Hr. Pfarrer 
Tat a y in einem ausführlichen Vortrage die Geschichte der 
angeblichen Aerolithen von St. han östlich von Güns mit. 

Hr. Dr. Hörne s zeigte ein Exemplar der von Hl'D. 
C z j z e k verfassten sehönen geologischen Karte der näch
~ten Umgebungen nn \Vien \'or. Fr machte auf die vielen 
interessanten Uctails, die dieselbe cnthült, au1'01erksam, und 
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berührte auch mit Anerker.ung die herrliche Ausführung in 
Farbendruck durch das k. k. militärisch-geographische Institut. 

Das vorgelegte Exemplar übergab Dr. Hör n es dem 
Präsidenten der Section für das k.. ungarische Nationalmu
seum in Pest. 

Hr. Dr Z i p s er aus N eusohl zeigte eine Suite der 
intere;;santen l\lineralvorkommen aus der Gegend \'Oll Ka
Jinka bei Altsohl vor und theilte eine Uebersicht der geo
gnostischen Verhältnisse mit. ·Er sel!Jst hatte YOl' etwa 40 
Jahren daselbst einen Bergbau auf Schwefel zu betreiben 
begonnen, denselben aber späterhin aus der Besorgniss vor 
der Concurrcnz mit den reichhaltigen Gruben \'OD Radoboj, 
deren Ausbeutung eben damals mit grcsser Energie betrie
ben wurde, wieder auf~egcben. 

Seit der \Viedererölfnung der Grube wurden etwa 1400 
('entuer Stangenschwefel gewonnen, \·on welchen jedoch 
bei 1000 Centner in einem einzigen, nunmehr abgebauten 
Quarzstocke befindlich waren; seither hat die Ausbeute be
trächtlich abgenommen und dem ganzen Baue ist nach Hrn. 
Dr. Z i p s c r's Ansicht keine grosse Nachhaltig;keit ?.u rnr
sprechen. Weit wichtiger erscheint ihm die Localität als 
Fundort des von Um. H u i dinge 1· so benannten Hauerits, 
yon welchem Minerale er ebenfalls sehr schöne Stücke 
YOrzcigte. 

H1·. Professor v. P e tt k o aus Schemnilz hielt einen 
Vortrag über die geognostischen Verhältnisse der Umgebung 
von Schemnitz und Kremnitz. Ei· berührte die JUerkwür
digkeitcn dieses Ortes in paläontologischer, geologischer 
und mineralogischer Hinsicht, erstlich die interessanten 
Fossilien des Süsswasserquarzes , in welchem jedoch seit 
der Auffindung des schönen Säugethierkopfes (Berichte II. 
pag. 170) nur Pßan'.f.enreste vorgefunden wurden. Seh1· in
teressant scheint die Auffindung eines Stammes, der viel 
Aehnlichkeit mit dem Geschlechte Tubfraulis besitzt, indem 
hie1· wie dort die Gcfiisio,bündcl divergiren und eine C-för
mige Gestalt besit:t,en. ln geognostischc1· Hinsicht glaubt 
v. P et t k o in Schemnitz einen aussaordentlich grosscn 
vulkanischen Iüater erkannt zu haben. <{esF;en füinder durch 
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das Trachyt - und Dioritgebirgc mit den Bergen Sittna, 
l{lack etc., das Centrum jedoch von ßimssteinen J Perlstei
nen und Felrlsteinporphyren gebildet wird. 

Endlich wies er auf die miueralogischen Seltenheiten 
hin, welche die Gegend von Schemnitz enthält. 

Hr. Alois 1\1 i es b ach for1icrte die Anwesenden auf~ 
seine Steinkohlengrube am Brennberg nächst Oedenb1,1rg in 
Augenschein zu nehmen. Seine Einladung wurde mit 
Freude an~enommen und eine Commission, bestehend aus den 
Herren'" Friedeufels, v. Hauer, Dr. Hörnes und 
''· P et t k o, niedergesetzt, um über die geognostischen Ver
hältnisse der dortigen Gegend Bericht zu erstatten. Der Se
cretär Hr. Oberlieutenant T ci t h verlas den Bericht de1· in 
der vorhergehenden Versammlung gewählten Commission 
über die im Casinogebiiude aufgestellten geognostischcn 
Sammlun~en. 

Am interessantesten unter den· :rnsgestellten G egenstän
den sind verschiedene Fischabdrücke aus dem Leithakalke, 
zum Theil von Hrn. Hecke 1 bereits bestimmt. Besonders 
merkwürdig darunter ist das Skelett eines Fisches aus der 
Abtheilung der Squaloiden, welche Hrn. Heck el zur ge
nauen U ntersuchnng zugemi ttelt werden wird. 

In einer dem Hrn. Baron v. 0 c z k ay gehörigen Samm
lung befinden sich ,·iel e interessirntc Versteinerungen aus 
Rietzing bei Neckenmarkt südlich rnu Oedenburg. An 34, 
''erschiedene Arten wurden erkannt. Sie zeigen besonders 
Analogie mit den Fossilien \'On Pötzleinsdorf u. s. w. Es 
wurde beschlossen einen Ausflug nach dieser Gegend zu 
unternehmen, um die Verhiiltnisse des Vorkommens besser 
beurtheilen zu können. 

Eine interessante Suite geognostischer Stücke vom Brenn
berg war von Seite der dortigen Bergverwaltung aufgestellt. 

Endlich hatten die Herren Fr. v. Ku bin y i und Dr. 
Z i p s e r eine Sammlung geognostischer Stücke der U mge
bung von Oedenburg aufgestellt, die für das Nationalmuseum 
in Pest bestimmt ist. · 

Hr. Fr. v. 1\. u bin y i zeigte eine Partie fossiler l{no
chen aus den Kalksteinbrüchen von Bcremend , südlich Yon 
Fünfkirchen. Dieser ausseronlentlich wichtige Fundort wunle 
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im Laufe dieses Sommers entdeckt. Hr. v. I{ u b i n y i be
suchte denselben zu wiederholten Malen; er erwähnte, dass 
sich bei Beremend in einem dichten Kalksteine, der dem 
Ansehen naeh dem J urakalk ähnlich ist, zwei Steinbrüche 
befinden, die schon seit längerer Zeit betrieben werden. 
Einzelne grössere Risse oder Spalten in diesem Kalke sind 
theils mit Tropfsteinen, iheils mit krystallisirtem Kalks1lathe, 
thcils endlich mit Löss ausgefüllt. Im oberen Brnche traf 
man aber auf eine ähnliche Spalte, die mit einer Knochen
breccie ausgefüllt wai-, in der die merkwürdigsten thieri
schen U ebeneste in ausserordentliche1· Menge vorkommen. 
Alle bisher aufgefundenen Theile deuten auf sehr kleine 
'fhiere; die g1·össten Kinnladen etc. mochten einer Species, 
die jedenfalls nicht grösser als ein Hase war, angehören; 
die meisten scheinen von ganz kleinen Nagern und Insecten
fressern herzurühren. In grossf'r Menge sind ferner Vögel
knochen ,-orhanden ; wus nach genauer Besichtigung sowohl 
der P1·inz von Ca n in o als Hr. He c k e 1 bestätigten. Endlich 
sche'inen auch \Virbel und Rippen von Schlangen sich unter 
den aufgefundenen Gegenständen zu befinden. 

Hr. v. f{ u bin y i beabsichtigt sämm tliche bisher aufge
fundene Gegenstände zur U nlersuchung an Hrn. Hermann 
v. l\'l eyer zu senden. 

Es wu1·de hierauf zu einer Berathung von Aufgaben, 
deren Lösung als besonders wünschenswerth bis zur niich
sten Naturforscher\'ersammlung schienen, geschritten. 

Die Fragen des vorhergehenden Jahres: 1. eine Ausein
nnderselzung der in Ungarn vorkommenden Nickelerze, und 
2. die geognostische Beschreibung der Umgebung von Ofen 
und Pest wurden beibehalten und die folgenden neuen Auf
gaben gestellt: 

1. Die Schichten und Petrefacten des gl'Ossen unguri
schen Tertiärbeckens mit denen des nahe gelegenen und 
schon besser bekannten Wienerbeckens zu vergleichen. 

2. Eine mö.e;Iichst grnsse Anzahl von Cephalopoden aus 
den rothen Kulksleinen der ungarischen Gebirge u. s. w. zu 
sammeln, um ihre genaue Bestimmung und Vergleichung 
mit den Cephalopoden der Alpen möglich zu machen. 

Freuuile 1ler NaLurwissensch<1fleo in Wien. III. Nr. 2. 1/i 
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3. Eine detaillirte U ntcrsuchnng der Gangverhiiltnissc 
irgend eines ungarischen Ilergllezirkes zu vel'fassen. 

Hr. Eugcn von Friedenfels lheilte im Auftrage des 
Hrn. t'ustos Neu geb o rn in Hermannatadt ein vollständi
ges Verzeichniss der bisher in Porczesd aufgefundenen Fisch
zähne mit; ferner legte er Zeichnungen neuer Formen ,·on 
Foraminiferen von Felsö-Lapugy vor, die derselbe Forscher 
entworfen hatte. Be:sonders durch die Mittheilungen des 
Hrn. Pfarrers Ac k n c r in Heltau, der sich um die Auf
sammluog der organischen Reste in Siellenbürgen so grossc 
Verdienste erworben hat, sah er sich in den Stand gesetzt 
in dieser Richtung seiner Untersuchungen weite1· uuszu
tlchncn. 

}fr. Pfarrer C z er c s n e y s sprnch über den Eisenge
halt des Weines von Somlyo, der, seiner Ansicht zufolge, 
von dem Eisengehalte der basaltischen Gesteine, nuf wel
chen die 'Veinpßanzungen sieh befinden, herrührt. 

Hr. Ik Z i p s er sprach über die angeblichen Hunnen
griiber aus der Gegend von Suk.oro im Stuhlweisscnburger 
( 'omitat. Auf dem dortigen flachhügeligen Lande sieht man 
:rnf weite Erslreckungen hin eine l'mi:uhl von grösseren und 
kleineren Granilblöcken frei umherlicgen, die ihrer eigen
thümlichcn Jt'ormcu unil ihrer Vertheilung wegen als von 
Menschenhund :111 ihre Stelle gebracht, betrachtet und als 
Huunengrilbcr erklürt worden waren. 

Nach Hrn .. Dr. Z i p s e r's Untersuchung sind jedoch 
diese Blöcke nicht durch l\unst nn ihre Stelle gebracht, 
sie gehören dem dortigen Boden, der aus demselben Ge
steine besteht J au. Zur Erlüutcrung seiner MittheiJung 
zeigte Hr. Dr. Z i p s.e r eine landschaftliche Zeichnung die
ser Gegend vor, bei deren Uesichtigung man unwillkürlich 
nn die Phiinomene der erratischen Blöcke erinnert wird. 

Hr. Oherlieuten:rnt Tot h nrl:1s Z\Hi l:Jerichtc über 
die Steinkohlengruben Yon Brennberg, den einen von Hm. 
ßcrgyerwalter n e g n er' der hauptsiichlich die geognosti
schen V erhüllnisse 1lieser Gegend bcl'iihrt, den andern yon 
Ilm. Ur a s c h c ~ in wckhcm aussenlem nod1 besonders die 
Art 1ks Ahh:inel' 11. !'. w. geschil1!trt isL 
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Beide Abhandlungen wurden der Commission) der die 
Aufgabe gestellt war, über die dortige Gegend nach vor
genommener Grubenbefahrung zu berichten, übergeben und 
hierauf die Sitzung geschlossen. 

In der Sitzung am 14. August hielt Hi-. Dr. G o 1 d
m a r k einen Vortrag über die Darstellung von rothem und 
schwarzem Phosphor. Er beabsichtigt über diesen Gegen
stand eine ausführlichere Mittheilung liekannt zu machen. 

Hr. v. P et e n y i theil.te ein von Hrn. Sa d 1 er entwor
fenes Verzeichniss der bisher in Ungarn vorgekommenen 
tertiät·en Conchylieu mit, welches über 200 Arten auswei
set. Es wu1·de beschlossen, Hrn. Sa d 1 e i· ·1uch um die 
nachträgliche Bezeichnung der einzelnen Fundorte, :m wel
chen die erwähnten Fossilien bisher angetroffen worden wa
ren, zu ersuchen und seine so vervollständigte Arbeit in 
den diesjährigen Berichten abdrucken zu lassen. 

Hr. Fr. v. Hauer besprach anknüpfend an den in der 
ersten Generalversammlung vorgelesenen Brief des Hm. 
B.ergrathes W. Haiding er an den Hrn. Präsidenten 
A. v. Ku b i n y i die das Gebiet der Section betreffenden 
l\tittheilungen in den _,)Naturwissenschaftlichen Abhandlun
gen'' und forderte die Anwesenden auf nach Thunlichkeit 
dies neue Unternehmen zu unterstützen. 

Ur. Apotheker Wagner aus Pest sprach über die Dar
stellung künstlicher Mineralwässer. Er ist der Ansicht, dass 
man trotz mannigfaltiger Schwierigkeiten jede Minel'alquelle, 
deren chemische Zusammensetzung genau bekannt ist, durch 
künstliche Mischung ersetzen könne. Schliesslich theilte er 
die llesultate einer Analyse der Mineralquelle von Tazmanns
dorf westlich von Güns mif; dieselbe ist d<'r Quelle \'On Glei
chenberg am meisten ähnlich, und gehört in die Clas~e der 
alkalischen Jod-Säuerlinge. 

Ur. Dr. Go 1 d ru a r k machte die Versammlung mit einer 
von Um. Dr. W c iss in Anwendung gebrar.hten Methode 
zur Bestimmung der Blutmenge im thierischen l{ör11er be
kannt. Alle bisher bekannten waren unzureichend zur Lö
sung dieser für die praciische Medicin ungemein wichtigen 
Aufgabe. Dr. Weis s bestimmt nun uerst den Procenten
gehalt des Eii-w110-x~1li,; im BlulP. ii,·<·h;•rt hi<•rauf <l:i"' '.l'.11 un-

i·~ ' 
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tersuchende Tliier giin1.lich ein und berechnet aus der Menge 
des Eisenoxyds in der Asclie die gesammte Blutmenge. 

In der Sitzung am rn. August YCrlns Hr. J. v. P et t k o 
den Bericht der Commission zur Ermittlung der geognosti
schen Verhiiltnisse ,·on llrennl.Jerg. Es crgil.Jt sich diirans, 
dass die l{ohlenflölze Yon Brenuberg in einer kleinen :Mulde 
mitten im Urgebirgc liegen, welches letztere in seinen obe
ren Theilen hfü1tig auf einem gliin1.end weissen Talkschiefer, 
sonst aber aus Glimmerschiefer besteht. Zunächst darüber 
findet man eine Schichte glimmerreiclten Sandes, auf diesen 
folgt die Kohle , von welche1· zwei durch ein taubes Zwi
schenmittel von Schieferthon getrennte Flötze ''orhnnden 
sind. Ueber diesen folgt wieder Schieferthon und dunn blauer 
und gelber Thon. 

Besonders auch in bergmiinnischer Hinsicht bielen die 
Hrennbergergruben viel Interessantes dar, das gauze l'lötz · 
wird etagenweise ganz rein abgcb1111t, und die Versatzmnsse 
dabei immer nachgezogen. Eine Dumpfmaschine von 1G Pfer
dekriiften, die e1·ste zu einem dernrligen Zweck in Ungarn, 
hebt 1lie Grubeuwiisser und besorgt auch die Förderung 
11. s. w. 

Hr. Prof. Dr. Ne n d t" ich :111s Pest theilte einiges \'On 

Resultaten seiner Untersuchungen der ungarischen Stein
n11d Brnunkohlen mit (siehe Berichte II, p. 180), und setzte 
dann die Resultate einer Analyse de1· Brennberger l\oh
len specicll auseinander. 

Eine 1.wcite l\'Jittheilung des Ihn. Prof. N end t v ich 
betrifft die Darstellung You Indigo ans Polygonurn tincto1'ium. 
Auf der erzherzoglichen Herrschaft ßdlye in Ungarn wird 
diese Pflauze seit einiger Zeit in grösserem Massstabe cul
fü·irt, die Darstellung des Indigo selbst aber war bishe1· im
mer mit bedeutenden Schwierigkeiten Hrbunden gewesen. 
Prof. Ne n d t ''ich wurde aufgefordert, Versuche in etwas 
grüsscrem l\iassstabe anzustellen, die zwar noch nicht been
Jigt sin1l , jedoch schon jetzt manch wichtiges Ilesullat er
kennen .lassen. Die Zeit der Ernte, ßeschalfenheit der Witte
rung, A ltcr der ßlüUcr haben alle einen bedeutenden Eintluss 
:111r die Menge tlcs zu erhaltenden lndigs. - Nicht minder ist 
aber hci der Uarr-tcllun~ selbst grossc Vorsicht nöthig. Das 
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zum Auslaugen bestimmte Wasser muss eine 'l'cmpcrntut· 
zwischen 40° und 50'1 haben u. s. w. Nach Verschiedenheit 
der Umstände erhält man aus den Blättern '/ 4 - 1 Proccnt 
Indi,;o. Im Durchl"chnitt bei verschiednen Versuchen wurde 
•;. Procent gewonnen. Derselbe ist jedoch durch lndigbrnun, 
Indigroth 11. s. w. weit mehr verunreinigt als der echte lndig 
und wird daher, wenn es nicht gelingt diese Verunreinigun
gen zu entfernen, nicht den gleichen Werth erlangen können 
wie dieser. 

Hr. Franz v. Ku bin y i zeigte mehrere interessante Ver
&teinerungen aus der Umgebung von Ofen und Pest. In der 
Gegend bei Ofen bemerkt man nach seiner Mitiheilung von 
unten angefangen die Schichten wie folgt: 

t. 'feget mit Fischschuppen, die Hecke l als seiner 
neuen Art Catoessus longimanus angehörig erkannte. 

2. Schiefriger Nummuliten-Kalk mit l'entakriniten-St icl
gliedern. Man hat also hier abermals ein Beispiel des Vor
kommens der Pentakriniten in tertiären Gebilden; Hr. Ne 11-

g c b o r e n fancl dieselben bei Porcsesd. (Siehe Berichte 
Bd.11. pag. 49.) 

3. Nummuliten-l{alk. 
4. Süsswasserkalk mit Paludina. 
Am Blocksberge bei Ofen findet man zu unterst einen 

dolomitischen Kalkstein, ähnlich dem Klippenkalk. Darüber 
Hornsteinbreccie mit Echiniten als Spanlangus u. s. w., 
und über diesen :tbermals den Süsswasserkalk. 

Noch zeigte Hr. v. Kubinyi Schuppen von Catoessus 
longimanus aus dem Leithakalkc von Margarethen; end
lich Panzerfragmente des Psephoplwrus polygonus Hr. 
v. Meyer. (Siehe Vers. d. Freunde der Naturw. in Wien 
am 6. August.) 

Hr. Dr. M. Hörne s erstattete Bericht über die Ex
cm·sion zur Erforschung der geognostischcn Verhältnisse 
von Rietzing bei Neckenmarkt. (Er wird selbst in einer 
späteren Versammlung ausführlichere Nachrichten über die
selben mittheilen.) 

Hr. Oberlieutenaut 'f ö t h gab eine Schildet·ung der ge
ognostischen Vel'hältnisse und de1· Terrainbcscha1fenheit der 
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pentin erbaut, 11uf diesem liegt blauer 'l'egel unll darübc1· 
Lehm; der blaue Tegel ist die Ursache der häufigen Ge
birgsrutschungen, die man in diesen Gegenden beobachtet. 

Hr. Fr. v. Ku bin y i knüpfte daran die Schilderung der 
Gebirgs - Abrutschungen \'On Paks im 'folnaer Comitat, wo 
eine etwa drei J{lafter mächtige Lage über eine grosse 
Strecke hinabrntschte. 

Hr. Apotheke1· Mur man n aus Oedenburg theilte die 
Resultate einer Analyse des Oedenburger Weines mit. 

Hr. l'r. von Hauer sprach über das l\'Ieteoreisen von 
Arva, dessen Analyse durch Hrn. A. Pater a und die 
Aufstellung lle1· in derselben befindlichen neuen Mineralspe
cies des S c h reib e 1· s i t s. 

H1·. Yon Hauer bemerkte, er könne diesen Bericht über 
die in der minernlogisch - chemischen Section vorgetrage
nen Gegenstände nicht schlicssen, ohne mit wärmste1· Dank
barkeit des Eifers und der Aufopferung zu gedenken, mi~ 
welchem der Priisident derselben, Hr. Fr. von Ku bin y 1 

und der Sekretä.r Hr. Oberlieutenant Tot h, die mühevolle 
Geschäftsleitung beso1·gten. 

Er sey überzeugt J seine Gefühle in dieser Hinsicht wür
tlen ebensowohl von den Einheimischen, die sich durch die 
genannten Herren so würdig vertreten sahen, als auch von 
den Fremden, die allenthalben mit der wärmsten Theilnalune 
aufgenommen wurden, gethcilt. 

Ifr. Otto li'reihen· v. Hingen au zeigte den Anwesenden 
1len Brouillon einer geognostischen Karte des Znaimer 
Ifreises in Mälu·en \'Or, den er nach mehrwochentlichem durch 
drei Jahre wfoderholten Aufenthalt in jener Gegend ent
worfen und mit Benützung und Vergleichung der Haid in
g e r'schen geognostischen Rarte der Monarchie, de1· Karte 
des Custos Parts c h über das Wiener Becken und der in 
\V o 1 n y's Topographie von Mäluen von Prof. Albin Hein-
1· ich gegclJcnen gcognostischen Daten theilwcise durch 
l~igene Begehungen verifizirt uorl modifizil't hat. Ei· knüpfte 
1Jara11 a\lgcmeine Bemerkungen über gcognostische Spezial-




